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Info

Kein Grund zur Besorgnis, auch die Herren Polaris durchliefen eine „Schule“. Ob es ausschließlich die „Hamburger Schule“ gewesen ist, lässt sich im nachhinein nur noch bedingt feststellen: Bass und Schlagzeug bilden das Fundament, während die Gitarre den einen oder anderen offenen Akkord stehen lässt. Hinzu kommen verschiedene Tasteninstrumente wie Hammondorgel oder Moog-Synthesizer, die in der Musik entstehende Räume mit Bedacht auszufüllen versuchen. Dazu erzählt Sänger Bruno ganz alltägliche Geschichten von der Melancholie, in denen er sich einerseits Veränderung wünscht und andererseits feststellt, dass die Zeit dafür knapp bemessen ist. 

Man darf die Musik der Herren Polaris getrost als Popmusik bezeichnen: Popmusik im rauen Gewand, befreit von unnötigem Kitsch und aufgesetzten Plastikattitüden.

Die Herren Polaris sind: 
Bruno Tenschert – Gitarre, Gesang

Daniel Pain – Bass, Gesang

Lars Weissbach – Hammond-Organ, Piano, Synthesizer
Marc Stütz – Schlagzeug

Presse

„Gepflegt wird von den Herren Polaris die Hamburger Schule, und zwar als
Vorzugsschüler. Sehr poppig, sympathisch und mit charmanten, deutschen
Texten, die zwar einerseits der Melancholie Platz einräumen, sich aber nicht
von ihr vereinnahmen lassen. Ihr nun vorliegendes Debüt gibt einen
Vorgeschmack, was uns da in Zukunft an Gutem erwarten könnte. Sechs
ausgesprochene nette, deutschsprachige Indie-Rock Songs sind drauf zu
finden. Besonders gefällt mir "so Viel" und "Hintergedanken", welches ein
richtiger Ohrwurm ist.“ (Slam-Zine Februar 2005/Gregor Riefler)

„Die Herren Polaris lieferten vor 300 Studenten im Barocksaal des Klosters Benediktbeuern ein Unplugged-Konzert der Extraklasse...Bruno Tenschert kann auf sein komödiantisches Talent stolz sein. Der Sänger und Gitarrist versteht es auf seine ganz eigene Weise das Publikum in seinen Bann zu ziehen...Auch sonst erntet jede seiner Geschichten zu den Songs Gelächter und Jubelschreie…Er ist einer der ganz genau hinsieht und daraus seine Songs komponiert und dabei stehts die Kurve bekommt, er landet nicht im Kitsch. Mit einer Mischung aus Hamburger Schule und Deutschrock, aber tiefsinniger, melodiöser und um Weiten besser, bringen die Herren Polaris das Erlebte auf den Punkt...Das Publikum wollte die Herren Polaris gar nicht mehr von der Bühne lassen. (Süddeutsche Zeitung Dezember 2004/ Georg Hodolitsch)

„Die Herren Polaris – Band des Jahres 2004.“ (Neue Szene Augsburg/ September 2004/ Walter Sianos)

“Bruno spielt Gitarre und singt dazu. Beides macht er prima.“ (INTRO Nr. 106/ Juni 2003/ Christian Wessels)

Kontakt

Die Herren Polaris

Remboldstraße 13

86153 Augsburg

Tel.: 0821 5431864

Mobil: 0171/2374251

larsweissbach@gmx.de

Homepage: www.dieherrenpolaris.de

Story

Menschen und ihre Geschichten ...

... Bruno von den Herren Polaris kann gleich mehrere Lieder davon singen. Fast die Hälfte seines Lebens hat er in Bands zugebracht, anfangs bediente er ausschließlich die Bassgitarre. Im Laufe der Zeit ist er allmählich zum Gitarristen, Sänger und Songschreiber geworden: „Nachdem ich lange Zeit Texte und Melodien für andere Sänger entworfen habe, wollte ich die Sache mit dem Singen und Gitarrespielen irgendwann selbst in die Hand nehmen.“ 

Dabei entstanden Gitarrensongs mit deutschen Texten, die stark von Brunos Beobachtungsgabe leben. „Ideen für meine Lieder muss ich nicht lange suchen, meistens genügt ein kurzer, ehrlicher Blick auf meine eigene Situation“, lacht er. Es sind die kleinen, großen Dinge, die Bruno beschäftigen, wenn er sich einerseits Veränderung wünscht und andererseits feststellt, dass ihm dafür eigentlich die Zeit fehlt. Er gesteht der Melancholie einem Platz im Alltag zu, ohne ihr gleich völlig zu verfallen. „Meiner Meinung nach sollte Musik Kraft geben können, auch wenn ein Text auf gewisse Weise traurig ist. Diese Polarität finde ich sehr reizvoll. Vielleicht haben wir uns später deshalb den Namen `Die Herren Polaris´ gegeben.“ 

Bei Brunos erstem Solo-Konzert im Proberaum war u. a. Schlagzeuger Marc anwesend, der mit Bruno zu diesem Zeitpunkt bereits in einer Band spielte. „Uns wurde schnell klar, das hier etwas Neues entstehen konnte. Eigentlich waren die folgenden Schritte nur noch eine Frage der Zeit“, erinnert sich Marc. In Lars (Tasteninstrumente) und Daniel (Bass) fand man schnell die restlichen Mitmusiker – eine neue Band war geboren. 

An nur einem Probenwochenende durchliefen die Herren Polaris ihre „Schule“. Ob es ausschließlich die „Hamburger Schule“ gewesen ist, lässt sich im nachhinein nur noch bedingt feststellen. Musik, bei der Schlagzeug und Bass das Fundament darstellen und die Gitarre den einen oder anderen offenen Akkord stehen lässt, wurde ohnehin schon in sehr viele Schubladen einsortiert. „Wir versuchen, unser individuelles Instrumentalspiel dem Gesamtkontext, also dem Song, unterzuordnen. Daraus entsteht ein großer Spielraum, in dem wenig verboten und viel erlaubt ist“, meint Daniel. „Wichtig ist uns, jedem Song eine individuelle Note zu geben.“ In diesem Zusammenhang spielt vor allem die Integration verschiedener Tasteninstrumente eine besondere Rolle und trägt gehörig zum Popappeal der Band bei. „Ich versuche, die in der Musik entstehenden Räume mit Bedacht auszufüllen oder eben frei zu lassen“, fasst Lars seine Tätigkeit an Hammondorgel, Piano und Moog-Synthesizer zusammen.

Mittlerweile wurde die erste Platte aufgenommen, viele Konzerte gespielt und auch die erste größere Tour durch Polen und Tschechien wurde erfolgreich gemeistert. Bruno, Marc, Daniel und Lars freuen sich über die äußerst positiven Reaktionen sehr: 

„Für die Zukunft erhoffen wir uns eigentlich nur, als Band auch weiterhin ziellos ankommen zu können ...“ 







